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Amerika und Europa
Auf dem Parteitag der Deutschen Volkspartei in Köln

hat Dr . Stresemann u . a . die Mitwirkung der Vereinigten
Staaten bei der Wiederherstellung Europas gefordert. In
Amerika ist diese Rede , wie der Köln . Ztg . aus Washington
geschrieben wird, ziemlich übel ausgenommen worden. Diese
„Mitwirkung " wird, wohl nicht unzutreffend, als eine Auf¬
forderung an Amerika ausgelegt, die deutschen Dawesschuld -

-Verschreibungen zu übernehmen. Man hat aber in Washing¬
ton schon seit Bekanntwerden des Plans kräftig abgewinkt
und eine Unterbringung von 300 Millionen Dollar für aus¬
geschlossen erklärt. Die Regierungskreise haben sich allerdings
schweigsam verhalten und nur zu verstehen gegeben , daß
man nichts zu sagen habe , solange der Plan nicht der Re¬
gierung vorgelegt sei . Nach der Ansicht des Schatzamtssekre¬
tärs Mellon ist die Sache überhaupt keine Regierungs¬
angelegenheit, sondern geht einzig das Publikum an, das die
Schuldverschreibungen übernehmen soll ; diese Auffassung
wird auch vom Präsidenten Coolidge geteilt . Man scheint
sich hier auch mit dem Gedanken zu tragen , es könnte die
Regierung angegangen werden, die Schuldverschreibungen
zu kaufen , und sollte diese Absicht wirklich bestehen, so würde
ihr eine Ablehnung sicher sein. Wie sich die Regierung aller¬
dings verhalten wird, wenn die Neuyorker Banken eines
Tags der Regierung die Frage vorlegen sollten , ob gegen
die Anleihe etwas einzuwenden ist , kann augenblicklich kaum
mit einiger Sicherheit vorausgefagt werden. In der Bank¬
welt aber hält man eine Anleihe dieses Umfangs für schwer
durchführbar, wenn auch andere deutsche Kreditbegehren
selbst bis zu 50 und 60 Millionen gern sehen würde. Von
einer kleinen Anleihe für die von Stresemann verfolgten
Zwecke aber verspricht man sich wenig, da Frankreich da¬
durch doch nicht aus seiner Verlegenheit gerissen werden
könnte . Ueberdies ist man über dir Rede Poincares unmitteU
bar nach Thoiry ziemlich verstimmt gewesen . Auch die Blut¬
taten in Germersheim und Trier haben die Be¬
geisterung von Locarno und Genf erheblich abgeschwächt.
Auch über die Begegnung Cbamberlains mit Mussolini
macht man sich seine Gedanken , da man in ihr einen starken
Rückfall in die alte Politik des europäischen Gleichgewichts
erkennen will , die bestrebt ist , dem deutsch-französischen Block
sofort einen englisch- italienischen an die Seite zu stellen . Je
tiefer aber Amerika sich finanziell in Europa verstricken läßt ,
um so weiter würde es von seiner Politik des Fernbleibens
von den europäischen Händeln abgedrängt werden, und diese
Politik hat in Coolidge ihren ausgesprochensten Vertreter .
Er hat zwar in Cambridge betont, daß eine amerikanische
Hilfe für die Europäer nicht zu erwarten fei , wenn sie nicht
vorher selber ihr Haus in Ordnung gebracht hätten, und in
einer später« Rede im Arlington -Friedhof meinte er, Europa
habe den Völkerbund , der in der Lage sein sollte , gewisse
politische Sicherheiten zu gewähren, deren Amerika nicht be¬
dürfe ; aber die Frage ist nur , ob das europäische Haus nachLocarno und Genf und Thoiry auch wirklich soweit in Ord¬
nung gebracht ist , daß die amerikanische Geldhilfe auch wirk¬
lich gewährt werden könnte . Zu dem amerikanischen Be¬
denken kommt noch die sehr verstimmende Haltung der Gen¬
fer Mächte in der A b r ü st u n g s f r a g e , die alles andere
als den aufrichtigen Willen erkennen läßt , nun auch tat¬
sächlich mit dem Krieg Schluß zu machen . Schließlich aber
taucht in dem amerikanischen Gefühl wieder der Verdacht
auf, Amerika solle doch noch gezwungen werden, mit Deutsch¬land als A l l e i n sch u l d n e r sich auseinanderzusetzen,trotzdem es wiederholt klar zu verstehen gegeben hat, dahes eine Verkoppelung der europäischen Schuldner nicht zu¬
lassen werde .

Amerika ist gegenwärtig sehr empfindlich , da ihm die
Bezeichnung eines hervorragenden Engländers als kalter
Wucherer „Shylock " und andere europäische Haßgesängedie Laune sehr verdorben haben. Daß nun auch der eng¬lische Dichter Kipling kürzlich das „verspätete" EingreifenAmerikas in den Weltkrieg und seinen trotzdem angemel¬deten Anspruch auf gleichen Beuteanteil verhöhnt hat, hat

ausgeschlagen . Kipling veröffentlichteem Gedicht „Sang vom Weinberg"
, in dem es u. a . heißt :

.
"^ ster Stunde kam er schon — Und heischte doch den

gleichen Lohn . — Man bemühte sich zwar , Kipling alsveraltet und vertroddelt abzutun , innerlich fühlt aber derAmerikaner, daß hinter Kipling der größte Teil Englandssteht.

Neue Nachrichten
Sozialer Reichstagsausschutz

Berlin . 20. Okt- Der Ausschuß für soziale Angelegen-heilen des Reichstags beschloß bei der Beratung des Arbeits-
gerichtsgesetzes, eine Gebühr von 1 Prozent des Werks des
Streitgegenstands zu erheben bis zum Höchstbetrag von 300Mark. Kostevvorschüsse werden nicht erhoben. Es wurdegefordert-, man solle der „Weltfremdheit" der Richter dadurch

Tagesspiegel
Der frühere deutsche Reichskanzler Dr . Luther wird für

Montag als Ehrengast der Ration in Buenos Aires (Argen¬tinien) erwartet .
Die Finanzminister von Bayern . Württemberg, Baden

und Sachsen hatten in München eine Besprechung mit dem
Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht über Bank- und Kredit¬
fragen der Staaten.

Am 2. Oktober findet eine Besprechung der deutschen
Finanzminister in Berlin stakt. Das überflüssige Reichs -
entschädigungsamt soll endlich abgebaul werden, doch ist
über den Zeitpunkt noch nichts bekannt.

Im Reichskagsausschutz für soziale Angelegenheiten wies
Reichsarbeiksminister Dr. Brauns darauf hin . datz die Zahlder unterstützten Erwerbslosen in Deutschland seit dem Früh¬
jahr um rund 600 000 zurückgegangen sei.

Der polnische Schulbezirksvorskan - Dr. Kobinski in Lem¬
berg wurde von zwei angeblich ukrainischen Studenten er¬
schossen. Die Täter sin- flüchtig.

etwas abhelfen , daß sie während ihrer 'Ausvnoungszetk auq-bei den Arbeitsgerichten zu arbeiten hätten . Gefordertwurde, daß sich aus der Rechtsprechung der Arbeitsgericht»
schließlich ein selbständiges Arbeitsrecht entwickle. Mac»
dürfe nicht diesen ganzen Gerichtszweig der Verwaltung
opfern.

Die Unterstützung der von Polen vertriebenen Optanten
Berlin » 20. Okt. Im Reichstagsausschuß für OstfragM

berichtete R üchsinnenministerDr . K ü l z über die bisherigen
Maßnahme . ! der Reichsregierung. Obwohl die Flüchtlings¬fürsorge feit der dritten Steuernotverordnung Angelegenheitder Länder sei , so habe doch die Reichsregierung darüber
hinaus noch 5 Millionen Mark zur Verfügung gestellt, aman Vertriebene, die früher wirtschaftlich selbständig waren,
je etwa 3000 Mark Beihilfe zu geben . Es sind über 1600
Flüchtlinge auf diese Weise unterstützt worden. Zweitens
habe die Reichsregierung für ein großzügiges Siedlungs¬
programm 250 Millionen Mark in Jahresraten von je 50
Millionen Mark zur Verfügung gestellt. Ein sogenanntes
„Sofort -Programm" stelle 32 Millionen Mark für Hilfs¬
maßnahmen im Osten zur Verfügung . Ueber weitere Maß¬
nahmen werde sich sprechen lassen, wenn sich die Wirkungen
der jetzt eingeleiteten Hilfsunternehmung überblicken ließen .

Das neue Kabinett Seipel
Wie«, 20 . Okt. Der Hauptausschuß des Nationalrats

hat den Abgeordneten der Christlich -sozialen Partei, den
früheren Bundeskanzler Prälat Dr . Seipel , mit der Neu¬
bildung des Kabinetts beauftragt .

Das Elsaß deutschsprachig
Paris , 20 . Okt . In einem Brief an den Rektor der

Straßburger Akademie erklärt Poincare , er habe sich bei sei¬ner Schulinspektionsreise durch das Elsaß davon überzeugt,
daß der Unterricht in den meisten elsässischen und einem Teil
der lothringischen Schulen zweisprachig sein müsse. Die Re¬
gierung denke icht im gringste daran , den Gebrauch des
elsäsischen Dialekts einzufchränken . Es müsse jedoch vermie¬
den werden ,daß die elsässischen Schüler das Französischewieder verlernen . Deshalb müssen den Fortbildungsschulen
größte Aufmerksamkeit geschenkt werden-

Die britische Reichskonferenz
London , 20 . Okt . Der neue Erstminister von Kanada,

King , erklärte bei seiner Ankunft in London Presse¬
vertretern gegenüber, Kanada denke niemals ernstlich an
eine Verschmelzung mit den Vereinigten Staaten. Auch den
Erstminister von Südafrika , Hertzog , der zum ersten Mal
in London weilt , hofft man auf der Reichskonferenz zu be¬
kehren . Die Reichskonferenz wird diesmal voraussichtlich
fünf bis sechs Wochen dauern .

Kornelius Petersen
Kopenhagen . 20. Okt . Das Landgericht in Sonderburg

hat auf die Berufung Petersens das Urteil des Gerichts in
Tondern, das Petersen wegen Beleidigung des Erstministers
Stauning zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt hatte, in eine
Geldstrafe von 2000 Kronen umgewandelt. Es wurde an¬
erkannt, dah Stauning durch seine Aeußerung, es mache
nichts aus , wenn 50 000 Bauern bankerott werden, dafür
feien 50 000 Arbeitslose da , um ihre Höfe einzunehmen— die
Bauern Nordschleswigs schwer herausgefordert habe . — Ein
Aufruf des faszistisch angehauchten Nationalkorps in Däne¬
mark fordert zum Kampf gegen die sozialistische Regierung
auf , die andauernd einer Bevölkerungsklasse Borteile auf
Kosten der andern Staatsbürger verspreche und unaufhörlich
Streit sä«.

Der Allijlam fordert Herausgabe der hevschasbahn
konstanlinopel , 20 . Okt- Ueber Rußland wird gemeldet ,

der mohammedanische Kongreß habe beschlossen , die Heraus¬
gabe der Hedfchasbahn zu fordern, deren eine Strecke
Damaskus—Deraa im französischen „Mandat" Syrien , die
andere Straße Haifa—Deraa im englischen „Mandat" Palä .
stina liegt . — Der Mittelpunkt der alliflamifchen Bewegung
ist scheinbar Mekka und der König des Hedschas (Arabien ),
Seud ibn Mohammed, während die amtliche Türkei sich vor¬
läufig noch vorsichtig zurückhält . Von Deraa verläuft die
Bahn jenseits des Jordan und später auf Hedschasgebiet bis
Medina . Zum Bau der durch die Türkei ausgeführten Bahn ,
die von dem Deutschen Meißner gebaut worden ist , haben die
mohammedanischen Gläubigen mehrere Millionen bei¬
gesteuert . Ihr Zweck ist, den Gläubigen den Besuch der hei¬
ligen Orte Medina und Mekka zu erleichtern . Die Bedeu¬
tung der allislamischen Forderung liegt in der Feststellung
des Interessengegensatzeszwischen den Mohammedanern und
den fremden Ländern , die sich ihnen unter dem Schlagwort
„ Mandate " aufgedrängt haben.

Coolidge hält von der Wirkschafkskundgebung nicht viel
Reuyork, 20 . Okt . Ueber die Stellungnahme des Präsi¬

denten Coolidge zu der europäischen Wirtschaftskundgebung
berichtet „Associated Preß" aus Washington : Coolidge ist
der Ansicht, daß zwischen den Methoden und Zielen der
Zollsysteme der europäischen Staaten und dem Zollsystem
der Vereinigten Staaten ein beträchtlicher Unterschied be¬
steht. Der Präsident zweifle , ob durch Aenderung der Zoll¬
systeme viel zur Belebung des europäischen Handels ge¬
schehen könne , ohne daß die Stellung Amerikas und seine
Lebenshaltung beeinträchtigt würde. Coolidge ist der Mei¬
nung , daß das Manifest im wesentlichen die europäischenStaaten angehe , soweit in ihnen die Lebensbedingungen keine
weitgehenden Verschiedenheiten aufweisen und daher die
Zollmauern nicht in derselben Weise wirken, wie in den
Vereinigten Staaten.

Auch die führenden Männer der amerikanischen Wirt¬
schaft messen der Kundgebung keine besondere Bedeutungbei . Man habe die beiden Neuyorker Banken um ihre Unter¬
schrift ersucht, um der Kundgebung mehr Gewicht zu geben .

Der Kampf um Schanghai
Paris , 20 . Okt. Wie der „Chicago Tribüne " aus Schang¬hai gemeldet wird, wird von japanischer Seite das Gerüchtverbreitet , die Engländer hätten Suntschuangfang 13 Millio-

nen Dollar finanzielle Unterstützung gewährt , um zu ver¬
hüten, daß das Kantonheer die Schanghaier Gegend besetzeund auf diese Weise die englische handelspolitische Herrschaft
beeinträchtige . Gerüchte aus Hankau wissen von einer Zu¬nahme der englandfeindlichen Stimmung im Pangtsetal zumelden , weil die britischen Streitkräfte in dieser Gegend zustark anwachfen . Gegenwärtig befinden sich längs der chi¬
nesischen Küste und auf den chinesischen Strömen mehr als70 ausländische Schiffe.

Erportindustrie und Zollpolitik
Falsche Beschuldigungen

B i zuständiger Seite wird uns mitgeteilt:
^ Ju einem Aufsatz „Exportindustrie und Zollpolitik" der
Schwarzwälder Bürgerzeitung in Rottwell vom 9 . August ,Nr. 180, wird der württembergischen Regierung in Fort«setzung der Angriffe des Herrn Abgeordneten Maut he
(Dem . ) vorgeworfen, sie beurteile die Handelsverträge nurvom agrarischen Standpunkt aus ; sie müsse darauf aufmerk"
sam gemacht werden, daß in Württemberg auch noch andere
wirtschaftliche Interessen vorhanden sind, die ihren Schutzbei der Regierung suchen und erwarten dürfen. D,t hiererhobene unwahre Beschuldigung wird systematisch ununter¬
brochen wiederholt, weshalb ihr zur Förderung der Wahr¬heit entgegengetreten werden muß.

Die württ . Regierung hat nicht nur die Belange der
Landwirtschaft, sondern auch die der württ. Industrie unddes Handels bei der Neugestaltung des Zolltarifs — nament-
sich auch der Uhrenzölle — und bei allen Handelsvertrags¬verhandlungen im engsten Einvernehmen mit den beteiligtenKörperschaften nachdrücklich, wo es ging durch eigene Ver¬treter , wahrgenommen. Wenn es die württ. Regierungöfters für nötig gehalten hat , dabei den Schutz der land-
wirtschaftlichen Belange besonders nachdrücklich zu fordern,so hat dies verschiedene gewichtige Gründe :

1 . Die industriellen Zollsätze sind während des Kriegsund der Inflation bestehen geblieben. Das neue Zollgesetzvom 17 . August 1925 hat außerdem die wichtigsten Sätzewesentlich erhöht ; viele waren schon vorher erhöht worden.Dagegen waren die landwirtschaftlichen Zölle während des
Kriegs und der Inflation außer Kraft. Erst am 1 . Sep¬tember 1925 wurden sie wieder in Wirksamkeit gesetzt , je¬
doch zunächst wesentlich unter Vorkriegshöhe gehalten .

2 . Die Landwirtschaft ist in einer großen Anzahl von
Ländern in eine besonders ungünstige Lage gekommen .
Nun ist Deutschland Las größte geschlossen « europäische Per«



brauchergebiet mit starkem Verbrauch namentlich von
Nahrungs - und Genußmitteln und ist deshalb für alle Län¬
der mit schlechter Lage der Landwirtschaft ein überaus ge¬
suchtes Absatzgebiet , so daß sich die Hauptwünsche des Aus¬
lands bei den Handelsvertragsverhandlungen auf die Er¬
mäßigung der deutschen landwirtschaftlichen Zollsätze richten .
Da Deutschland angesichts seiner politischen Schwäche bei
den Handelsvertragsverhandlungen im wesentlichen nur seine
wirtschaftliche Bedeutung in die Wagschale werfen konnte ,
d . h . hier also die Masse seiner Verbraucher , so entstand aus
deutscher Seite die Neigung , um die Handelsoertragsoer¬
handlungen unter Dach zu bringen , der fremden Landwirt¬
schaft Zollsätze in solch geringer Höhe zuzubilligen , daß sie
das Dasein einer lebensfähigen deutschen Landwirtschaft
gefährden. Diese Wünsche des Auslands werden gefördert
durch die in Deutschland in den Jahren nach dem Krieg bis
in die letzten Zeiten hinein herrschende wirtschaftspolitische
Einstellung , die kurz als überwiegender Verbraucherstand -
punkk gekennzeichnet werden kann . Ihm zuliebe wurde die
Gefahr in Kauf genommen , daß auch lebenswichtige Erwerbs¬
zweige nicht mehr lohnten. Daß sich diese Einstellung vor¬
nehmlich gegen die Landwirtschaft und ihre Ergänzung
richtete, hat sich sowohl während der Zeit der Zwangswirt¬
schaft als bei den Handelsverträgen der letzten Jahre deutlich
gezeigt . Ls ist ganz unbestreitbar , daß durch diese Wirtschafts¬
politik die deutsche Landwirtschaft in Not und Bedrängnis
gekommen ist. Wer die volkswirtschaftlichen und politischen
Zusammenhänge im Leben eines Volks zu erkennen vermag ,
weiß aus der Erfahrung der Jahrhunderte , daß die Fort¬
dauer dieses Zustands große Gefahren nicht nur für die
Landwirtschaft , sondern für das ganze deutsche Volk in sich
schließt.

Jede Regierung , die das Gedeihen der Landwirtschaft für
eine Staatsnotwendigkeit hält , muß sich dafür einsetzen, daß
das verloren gegangene Gleichgewicht zwischen Industrie und
Landwirtschaft auf dem Gebiet des Zollschutzes wieder her -
gestellt wird . Dieser Gedanke hat die wllrtt . Regierung
geleitet , als sie in der letzten Zeit einzelne Handelsverträge
ablehnte . Nicht einseitige Begünstigung , sondern Bekämpfung
einer einseitigen Benachteiligung der Landwirtschaft, mit
anderen Worten : die Herstellung eines gerechten Ausgleichs
der landwirischaftlichen und industriellen Interessen ist ihr
Ziel . Wer hieraus eine rein agrarische Einstellung der
Regierung macht , beweist nur , daß er entweder der Land¬
wirtschaft nicht denselben Zollschutz wie der Industrie zu¬
gestehen will , oder daß er die zoll- und handelspolitische
Gesamtlage nicht kennt . In jedem Fall schädigt er auf da»
schwerste das , was er schützen will , nämlich die Industrie ,
die im Zeitalter der großen sozialen Umwälzungen nichts
schädlicheres gegen sich selbst tun könnte, als bei der länd¬
lichen Bevölkerung den Eindruck erwecken, daß sie ihr
Feind ist.

Württemberg
Stuttgart . 20. Okt . Landesgewerbearzt . Von

zuständiger Seite wird mitgeteilt : Mit der Führung der Ge¬
schäfte des Landesgewerbearztes beim Gewerbe - und Han -
delsaufsichtramt ist Obermedizinalrat Dr . Gnant beim
Ministerium des Innern bis auf weiteres nebenamtlich be¬
auftragt worden . Der Landesgewerbearzt ist im Dienst¬
gebäude des Gewerbe - und Hanoelsaufsichtsamtes , Kanzlei¬
straße 26, jeden Dienstag nachmittag von 4—6 Uhr , sonst
während der üblichen Dienststunden beim Ministerium des
Innern (Karlsplatz , Zimmer Nr . 48, 1 . Stock) zu sprechen.
Vorherige fernmündliche Anmeldung empfiehlt sich . Die
Diensträume des Gewerbe - und Handelsaufsichtsamts befin¬
den sich von Mittwoch , den 20- Oktober ab in dem Gebäude
Kanzleistraße 26 hier . Fernsprecher wie seither S . -A . Nr .
25242.

2m Dienst der Liebe. Gestern abend führte der Landes¬
verband der Inneren Mission Vertretern der Wohl¬
fahrtsämter und der Presse im Lindenmuseum einen seiner

ilme über die evang . Liebestätigkeit in Württemberg vor .
ie Filme , die drei Abende füllen , sind nach den einleiten ,

den Worten des Inspektors Schosser dazu bestimmt , das
Interesse und das Verständnis aller Kreise für die Arbeit
und die Aufgaben der Inneren Mission zu wecken oder zu
vertiefen . Der Schöpfer der Filme , Pfarrer Stöffler -
Tuningen teilte mit , ihm selbst sei bei der Aufnahme der
Bilder die in der Mission wirkende Krast der Liebe zu einem
großen Erlebnis geworden . Dann wurde der ergreifende
„ Bruderfilm " vorgeführt , der die selbstlose , treue Arbeit der
männlichen Diakonen zeigt. Auch den geladenen Gästen
wurde die Veranschaulichung der Diakonenarbeit an Greisen ,
an der Jugend , an Krüppeln und Blinden zu einem großen
Erlebnis . Die Filme werden ihre segenbringende Wirkung
nicht verfehlen .

ep . Vom Verein der Würtk . Bezirksfürsorgerinnen . Bei
der Herbstzusammenkunft des Vereins der württ . Bezirks -

Des Mitleids Liebe .
44 Roman von Robert FuchS - Ltska .

' Suse hatte einer Begegnung mit Just voller Bangen
sentgegengesehen . Dennoch suchten ihre Augen in der
fMenge , und als sie endlich seine hohe Gestalt gefunden ,'
sein etwas bleicher und magerer gewordenes Gesicht ge¬
sehen hatte , war sie ruhig geworden . Sie sah zuerst
lächelnd dem drängenden Tanzen zu , und dann folgte sie
der ersten Aufforderung zu einem Walzer , die ein Herr
ein wenig verlegen vor ihr hersagte .

Theophil , der das alles beobachtet hatte , benützte die
Abwesenheit Suses , um zu Klementine zu sagen : „Base
— ich befinde mich in einer schrecklichen Verlegenheit ,
über die ich mir jetzt erst klar geworden bin . Ich habe
doch die gesellschaftliche Pflicht , Ihnen und der gnädigen
Frau meinen Chef zuzuführen . Sie wissen nun zwar ,
daß Herr von Hartmann Ihrer Freundin bekannt ist.
Sie wissen aber nicht, daß diese Bekanntschaft etwas selt¬
samer Art ist. Lassen Sie mich so rasch und kurz , als
es zu Ihrer Aufklärung nötig ist , erwähnen , daß mein
Chef die junge Frau als einfache Schreiberin bürgerlicher
Herkunft kennt . Das muß für sie sehr peinlich sein . Was
soll ich tun ? Um Himmels willen , raten Sie mir schnell,
ehe der Tanz vorüber ist ! "

„ Wußten Sie das denn schon länger ? "
„Seit dem Tage , da Sie mich

'
zu meiner Ueber -

raschung Frau von Gerdenring als einer Dame ganz
andern Standes vorstellten .

"

„ Warum haben Sie dann ganz einfach nicht diese
heutige Begegnung vermieden ? "

„Das sind Gründe , die ich . . . die man . . . ach , du
Zneine Güte , Kusine , das kann ich Ihnen hier nicht aus -

fürsorgerinnen , die arn 16 . Oktober in Stuttgart statisänd ,
gab der Vorstand des Württ . Blindenvereins , Präsident
Nickel , einen Ueberblick über die Blindenfürsorge und die
Zusammenarbeit mit den Bezirksfürsorgerinnen . Die an¬
schließende Aussprache , an der sich u . a . Direktor Decker
von der Blindenanstalt Nikolauspflege und der blinde Ge¬
schäftsführer des Blindenoereins , Anspach , beteiligten ,
ergab , daß eine lückenlose Fürsorge für alle Blinden des
Lands ermöglicht werden solle. Ueber die Zusammenarbeit
mit den Bezirksfürsorgerinnen in der Pflegestellenvermikt -
lung sprach die Geschäftsführerin des Landesverbands für
Jugendfürsorge , Frl . B a ß l e r . Obermedizinalrat Dr .
Gnant gab an der Hand von Bildertafeln Erläuterungen
über die schweren Folgen der Abtreibung für den Körper der
Frau und wies in seiner Eigenschaft als Landesgewerbeauf -
stchtsarzt aus die neuen gesetzlichen Bestimmungen zur Für¬
sorge für Schwangere und Wöchnerinnen hin - Mit einem
Dankeswort schloß die Vorsitzende, Schwester Berta Mül¬
le r - Besigheim , die inhaltsreiche Tagung .

Abbruch des Staatsministeriums . Mit dem Abbruch des
Gebäudes des früheren Staatsministeriums , sowie einiger
Privathäuser , die mit ihm ein Gebäudeviertel zwischen
Gymnasium - und Büchsenstraße bilden , ist dieser Tage be¬
gonnen worden . Man trifft bereits die Vorbereitungen , um
das Abbruchsgelände einzuzäunen .

Ziehung der Ausstellungslotterie von „ Speis und Trank ".
Die Ziehung hat am 15 . September 1926 stattgefunden . Die
noch nicht abgeholten Gewinne müssen bis spätestens 15 . No -
vember 1926 auf der Geschäftsstelle, Gewerbehalleplatz 1, ab¬
geholt werden .

Lin zweistöckiger Kraftomnibus . Ein zweistöckiger Kraft¬
omnibus wurde am Dienstag von der Firma Daimler -Benz
auf dem Marktplatz den Mitgliedern des Gemeinderats vor¬
geführt . In dem geschlossenen Verdeck , zu dem von der Hin¬
teren Plattsorm eine Treppe führt , haben 30 Personen Platz ,
so daß der Wagen insgesamt etwa 60 Personen befördern
kann . Der Wagen ist zunächst für eine Ausstellung in Berlin
bestimmt .

Gegen den Hausierhandel mit Büchern . Die Sortiments¬
buchhändler von Stuttgart sehen sich veranlaßt , vor dem
Kauf von Büchern bei Hausierern , Detailreisenden usw . zu
warnen , da die Besteller oder Käufer bei Bezug vielfach sehr
schlimme Erfahrungen machen müssen.

Fahrlässige Tötung . Das Schöffengericht hat einen
jungen Postbeamten , der am Pfingstsonntag auf der Straße
von Heslach zur Solitude als Motorradfahrer den Tod
eines Radfahrers , des 26 I . a . Ausläufers Erwin Veit durch
Benützen der falschen Straßenseite verschuldet hatte , zu 600
Mark Geldstrafe verurteilt .

Aus dem Lande
Zuffenhausen , 20 . Okt . Uebersahren . An der Eisen¬

bahnüberführung sprang ein 5 I . a . Kind in einem unbe¬
wachten Augenblick in ein Motorrad . Es wurde überfahren
und schwer verletzt.

Mergentheim , 20 . Okt . Zusammenstoß . Bei einem
Zusammenstoß zwischen dem Einspännersuhrwerk des Han¬
delsmanns Max Bamberger von Edelfingen und einem
Herchsheimer Lastauto mit Landesprodukten wurden die aus
dem Bambergerschen Fuhrwerk sitzenden sechs Personen
hart an die Tauber geworfen . Ein Fräulein erlitt erheb¬
liche Verletzungen , während die anderen Mitfahrer mit dem
Schrecken und leichteren Beschädigungen davon kamen . Dar
Pferd blieb auf der Straße stehen , der Wagen wurde zer¬
trümmert .

Aich OA . Nürtingen , 20. Okt . Eine Wildsau . Bei
der hier am Samstag abgehaltenen Treibjagd wurde auch
eine Wildsau aus ihrem Lager getrieben , die jedoch , als sie
des Jägers ansichtig wurde , wieder umkehrte , dabei in gro¬
ßen Sprüngen einen Treiber beiseite warf und das Weite
suchte .

Crgenzingen OA . Rottenburg , 20 . Okt . Der Zug in
der Schafherde . In der Nähe des Orts fuhr ein Zup ,
in eine Schafherde . 25 Schafe wurden getötet .

ep . Freudensiadt . 18 . Okt . Unter der Leitung von Dekan
V ö h r i n g e r - Ulm fand vom 16 .—18. Oktober im Kur¬
haus Palmenwald die von etwa 100 Teilnehmern aus allen
Landesteilen besuchte 9 . Tagung christlicher Akademiker
statt . Die Grundlage der Aussprache bildeten die Vorträge
der Universitätsprosessoren ' O . H e i n z e l m a n n - Basel
über die Beziehungen zwischen Schöpfung » - und Erlösungs¬
glauben , O . S ch l a t t e r - Tübingen über den Anteil des
Christen am nationalen Leben , Dr . Fezer - Tübingen über
gläubiges und wissenschaftliches Bibelbekenntnis . Ein Gottes¬
dienst mit Predigt von Dekan Wurm - Reutlingen ver <
einigH am Sonntag die^ Teilnehmer in der Kapelle des ^Kur -

cinaudersctzen . Das kann ich Ihnen nur unter vier
Augen sagen und nicht in einem tageshell erleuchteten
Ballsaal .

"

Und er richtete seine flehentlichen , angstvollen Augen
auf Klementine , die unter diesem alles verratenden Blick
glückselig errötete .

„Lassen Sie dem Verhängnis ruhig seinen Lauf ,
lieber Vetter . Wer weiß , was die Verkettung solcher Zu¬
fälle im Hintergründe hat . So seltsam ist das , daß ich
gar nicht weiß , wie ich es auffassen soll .

"

„ Ja , nicht wahr , Base ? Und ich glaube auch fest
darau , daß hier ein Schicksal seine unentwirrbar scheinen¬
den Fäden spinnt , um sie in der Zukunft um so lösbarer
un Sonnenschein wehen zu lassen .

"

„Dies Schicksal sind Sie heute selbst, Theophil , denn
Sie hätten Ihrer Verantwortlichkeit für ein Zusammen¬
treffen Suses mit Herrn von Hartmann früher inne
werden müssen . Als Sie im Wagen jenen Herrn er¬
wähnten , was es schon zu spät . Umkehren konnten wir
doch nicht mehr , ohne in der Pension unliebsames Aus¬
fallen zu erregen .

"

„Das wäre auch für mich schrecklich gewesen ! " platzte
Theophil heraus .

„Das Ausfallen ? " neckte Klementine .
„Aber nein — das Umkehren ! "

„Allerdings ! Denn wenn man so leidenschaftlich
gerne tanzt wie Sie , muß die Umkehr vor einem Ball
e . ne große Enttäuschung sein ! " erwiderte Klementine
lachend und summte verlangend den Walzer mit .

„Sie werden schon wieder boshaft , Kusine — aber
diesmal sollen Sie die Geärgerte sein ! " Er stand auf ,
klappte — auch diesmal ohne hörbaren Erfolg — die
Hacken zusammen und schnarrte : „ Gnädigste Baronesse ,

haules : Stavtpsarrer Friz - mm zuyrie m emem zncyi-
bildervortrag mit feinem Verständnis in die Kunst des Alt¬
meisters Hans Thoma ein .

Balingen , 20 . Okt. HilfswerkfürdieUnwetter -
geschädigten . Unter dem Vorsitz von Oberregierungs -
rat Lemppenau tagte hier der Hilfsausschuß für die Un¬
wettergeschädigten , um über die Verteilung der zur Verfü -
aung stehenden Mittel Beschluß zu fassen . Der Vorsitzende
berichtete , daß es ihm gelungen sei, eine staatliche Beihilfe
von 25 000 Mk . zu erlangen . Aus dieser Summe dürfe aber
grundsätzlich nur der Unwetterschaden berücksichtigt werden ,
der nicht durch die Hagelversicherung gedeckt sei, also nament¬
lich GebäudL - , Rutschungs - und Obstbaumschäden . Außerdem
habe der Staat die Summe von 206 000 Mk . zur Gewährung
von Notstandsdarlehen zur Verfügung gestellt, der Zinssatz
betrage bei '/jährlicher Zinszahlung zurzeit 5 / v . H . Der
einen Zinssatz von 2 v . H . übersteigende Betrag werde zu

zwei Dritteln vom Staat und zu einem Drittel von der Amts¬
körperschaft übernommen , die Notstandsdarlehen seien je zur
Hälfte auf 31 . Dezember 1927 und 31 . Dezember 1928 zurück¬
zubezahlen . Außerdem sei zu den Kosten des durch die Land¬
wirtschaftskammer eingeleiteten gemeinsamen Bezugs von
Obstbäumen ein Staatsbeitrag von noch nicht bekannter
Höhe in Aussicht zu nehmen . Die Summe von 25 000 Mk.
soll in folgender Weise verwendet werden : 1 . zum Ersatz des
Gebäudeschadens 12 000 Mk . , 2 . zum unentgeltlichen Bezug
von Obstbäumen 5000 Mk . , 3. zur Verwilligung von Bei¬
hilfen an Unwettergeschädigte , die einen großen Schaden an
Obstbäumen erlitten haben , 8000 Mk . Aus den Mitteln der
Bezirkssammlung , die bis jetzt rund 17 400 Mk . ergeben hat,werden zum gemeinsamen verbilligten Bezug von Saatfruchtdem Landw . Bezirksverein 4000 Mk . verwilligt . Ein
weiterer Betrag von 6000 Mk . wurde für den gleichen Zweckim kommenden Frühjahr bereitgestellt . Der Rest mit .7400
Mark bleibt späterer Verfügung Vorbehalten . Als Darlehens¬
betrag wurde zugewiesen : Balingen 4200 Mk . , En¬
din g e n 5650 Mk . , Engstlatt 4530 Mk . , Erzingen
mit Bronnhaupten 96 000 . Geislingen 18 000 M .,
Ostdorf 77 620 Mk .

Lim. 20 . Okt . Körperverletzung mit Todes¬
folge . Wegen Körperverletzung mit Todeefolge wurde
der 41 I . a . verh . nicht vorbestrafte Landwirt und Straßen -
wart Kilian Mack in Weidach OA . Blaubeuren vom hies .
Schwurgericht unter Zubilligung mildernder Umstände zu
6 Monaten Gefängnis und Tragung der Kosten verurteilt .
Der Angeklagte , ein leicht erregbarer Mann , hat anfangs
Juli d . I . beim Heuabladen die Heugabel nach einem 5jähr .
Knaben der ihn durch Steinwürfe gereizt und geärgert hatte ,
geworfen , wobei dem Knaben ein Zinken der Gabel in den
Hinterkopf drang , so daß er nach 5 Wochen verstarb .

Ravensburg , 20 . Okt . Zweiter württ . Caritas -
k a g . Auf dem zweiten würtk . Caritastag wurden folgende
Entschließungen angenommen : 1 . Der würtk . Carikaskag an¬
erkennt das segensreiche Wirken der öffentlichen Wohl¬
fahrtsstellen , sie müßte aber gegen Monopolisierungsbe¬
strebungen auf dem Gebiet der Volkswohlfahrt eine entschie¬
den ablehnende Haltung einnehmen . Die freie Liebestätig -
keik , zumal die kath . Caritas , hat im Lauf der letzten Jahr¬
zehnte so gewaltige wohlfahrtspflegerische Einrichtungen ge¬
schaffen , daß deren Zurückdrängen eine nicht zu verant¬
wortende Volksschädigung bedeutete . Wir fordern darum
alle charitativen Skellen auf , darauf bedacht zu sein, daß in
allen Fürsorge - und Jugendämtern geschulte, tüchtige und
arbeitswillige Kräfte als Vertreter der christlichen Caritas
Mitarbeiten . Besonders wünschen wir , daß die Jugendkom¬
missionen möglichst oft zusammenberufen werden . 2. Der
würtk . Caritaskag hält es für dringend nötig , daß die per¬
sönliche Caritasverpflichtung vom «ranzen Volke noch leben¬
diger erfaßt werde . Insbesondere soll darauf abgehoben wer¬
de, daß die Pfarrgemeinde als solche eine gewisse seelische
Haftung gegenüber allen Hilfsbedürftigen , besonders der Ju¬
gend gegenüber , empfindet . Ilm die Leistungsfähigkeit zu
steigern , ist dringend notwendig : 1 . der organisatorische Aus¬
bau der CaritaS bis in die letzte kath . Gemeinde (Caritas -
sekretariate , örtliche Carikasausschüsse ) : 2 . gründliche Schu¬
lung und möglichst weitgehende Einstellung hauptamtlich von
echter Caritasgesinnung erfüllter Kräfte : 3 . die finanzielle
Unterstützung und da » gesteigerte , tatkräftige Wohlwollen des
gesamten kath . Volks .

Ravensburg , 20 . Okt. Tödlicher Unfall . Am
Dienstag abend ist auf der Straße nach Mochenwangen der
Weichenwärter Allgaier von Ravensburg auf seinem Rad
mit einem Lastkraftwagen der Brauerei Härle -Aulendors
zusammengestohen . Er wurde vom Hinterrad des Kraft¬
wagens erfaßt und sofort getötet .

Friedrichshofen , 20. Okt. Stiftung . Frau Prof . Dr .
v . Hofmeister in Stuttgart hat aus dem Nachlaß ihres
Gatten dem hiesigen Karl -Otga ^Krankenhaus zwei Flach -

ich bitte um die Ehre , Sie zum Kotillon führen zu
dürfen ! "

^
Ein wenig fassungslos sah sie ihn an .

„Aber Theophil - "

„ Nein , nein — Sie kommen nicht davon , Kusine .
Ich bestehe auf dem Rechte , Ihr Kavalier zu sein , das
Sie mir selber einräumten . Und dies Recht verlangt nun
den billigen Lohn seiner Pflichten . "

„ Aber Theophil — Sie haben doch immer gesagt , daß
das Tanzen Sie schwindlig mache ? "

„Dann werde ich mich an Ihnen festhalten — wenn
Sie gestatten , Klementine ! " beharrte er .

„ Na und . . . Sie können ja doch überhaupt nicht
tanzen ? ! " meinte sie , immer befremdeter über Theophils
— des korrekten , rücksichtsvollen Theophils — eigensin¬
niges Beharren .

„ Ich kann ! ! Polka ! " schnarrte die so seltsam trium¬
phierend klingende Stimme . „ Und beim Kotillon wird
nur Polka getanzt . "

„Dann haben Sie also seither immer geschwindelt ?
Lheophil ! "

Aber der Vorwurf traf ihn augenscheinlich gar nicht .
„Das nicht , Base . Ich bin in die Tanzstunde ge¬

gangen . "
Und da im gleichen Augenblick der Walzer zu Ende

war , klang das silberhelle Lachen der Baronesse so frisch
und zündend durch den Plötzlich stiller gewordenen Saal ,
daß sich der Ecke , in der die beiden gesessen hatten , ver¬
gnügte Blicke zuwendeten .

Da kam Suse am Arm ihres Tänzers . Mit roten
Wangen und frohgewordenem Lächeln .

„Aber Klementine — was erheitert dich denn so ? " -

lForttebuna iolat ^



Reliefe gestiftet . Tie sind von Pros . Ty . Bausch in « tun .
gart gefertigt . Das eine stellt in Lebensgröße eine sitzende
Madonna mit Kind dar , das zweite symbolisiert den Abend
des Lebens .

Vom bayerischen Allgäu , 20 . Okt. Ein Polizei¬
wach t m e i st e r v e r h a f t e t . In Sonthofen wurde der
mit 7900 Mk . geflüchtete Polizeiwachtmeister Kruse mit
seiner Frau aus Essen verhaftet . Von dem unterschlagenen
Geld fand man nur wenig mehr vor . Der Betrüger hatte
in Sonthofen sich als Großindustrieller ausgegeben und auf
großem Fuß gelebt .

Dom Ries , 20 . Okt . Diebstahl . Nachts wurde bei
Oberforstrat Reichel in Kreiselbach bei Wildburgstetten ein¬
gebrochen und nahezu 700 Mark , die ganze Wäsche, sowie
wertvolle Gold - und Silbergegenstände , zumeist erworbene
Gegenstände von Preisschiehen , gestohlen . Der Bestohlene
hat schon einmal durch ein Brandunglück seine ganze Habe
verloren .

Beuron , 20 . Okt . Kl o st e r n e u b a u . Am Sonntag
fand die feierliche Einweihung des Klosterneubaues statt ,
der die theologische Schule mit Lehrsälen und Schülerwoh -
nungen , sowie den Bibliotheksbau mit entsprechenden Ar¬
beitsräumen enthält .

Stuttgart , 20 . Okt . Knecht aus der Haft ent¬
lassen . Wie die „ Schwäbische Tagwacht " hört , ist der
Postschaffner Jofpeh Knecht, der unter dem Verdacht der Er¬
mordung der Berta Lochmann stand , aus der Haft entlassen
worden .

Plochingen . 20 . Okt . A us d e m Z u g g e st ü r z t . In
einem von Kirchheim nach Plochingen fahrenden überfüllten
Personenzug fuhr eine Großmuter mit ihrem 10jährigen
Enkel . Das Kind mußte in der Nähe der Türe stehen bleiben ,
da ein Vordringen im Wagen nicht möglich war . Bei einer
starken Kurve an der Eisenbahnbrücke wurde der Knabe nach
der Tür geschleudert . Durch den starken Anprall öffnete
sich auf unerklärliche Weise die Türe von selbst und das
Kind fiel aus dem fahrenden Zuge auf das Gleis . Die
Großmutter war vor Entsetzen wie gelähmt und kam nicht
auf den Gedanken , die Notbremse sofort zu ziehen . An dem
etwa 400 Meter nach der Unglücksstelle liegenden Bahnhof
Plochingen meldete die Frau den Unglücksfall . Ein Wan¬
derer brachte das verletzte Kind auf den Armen daher . Es
wurde im Bahnhof Plochingen verbunden und konnte mit
dem nächsten Zuge nach Hause transportiert werden . Die
Verletzungen scheinen leichterer Art zu fein.

Ulm , 20 . Okt. Verhaftung eines Eisenbahn¬
beamten . Ein Beamter des Stuttgarter Zugbegleitper¬
sonals wurde unter dem Verdacht der Beraubung von Reise¬
gepäck in Haft genommen . Ein Ulmer Reisender hatte ihn
während der Fahrt längere Zeit beobachtet , wie er im Pack¬
wagen verschiedene Gepäckstücke öffnete und wieder ver¬
schloß .

Gaden
Karlsruhe , 20 . Okt. Ecke Iolly - und Gartenstraße stieß

in der vergangenen Nacht ein Personenkraftwagen mit einem
Motorrad zusammen . Der Motorradfahrer und seine Be¬
gleiterin wurden vom Motorrad geschleudert und an dezi
Füßen verletzt . Motorrad und Kraftwagen wurden beschä¬
digt . Die Schuld an dem Zusammenstoß dürfte den Krakt -
Wagenführer treffen , da dieser falsch in die Gartenstraß «
einbog .

Am Freitag nachmittag wollte der 17 I . a . Unter¬
primaner Helmut Bielawa , ein begabter , fleißiger Schüler
der Kant -Oberrealschule , im Vierordtsbad einen Kopfsprung
in das kleine Bassin machen , schlug aber mit dem Köpf ans
und verlor sofort das Bewußtsein . Am Samstag früh trat
der Tod ein .

Am 19. Oktober konnte der Vorstand der Oberpostdirek¬
tion und des Bezirks Karlsruhe , Präsident Laenzm leist ,
aus eine 40jährige Zeit im Dienst der Deutschen Reichsposr
zurückblicken. Im Jahr 1886 trat er in Bühl in den höheren
Postdienst ein . Außer in der badischen Heimat war er auch
in den Bezirken Magdeburg , Kiel und Darmstadt in verschie-
denen Stellen des höheren Postdienstes tätig , u . seit 1 . April
1924 steht er als Präsident an der Spitze des Karlsruher
Bezirks . Die Glückwünsche des Reichspräsidenten waren
mit einem Dank - und Anerkennungsschreiben des Reichspost .
Ministers Dr . Stinglam Vorabend des Festtages hier ein«
getroffen .

Diersheim bei Kehl , 20 . Okt. Hier geriet am Samstag
der 20jährige Hilfsknecht Friedrich Krümmel beim Obst¬
mahlen in die Transmission und wurde getötet .

'
,

Baden - Baden , 20 . Okt. Die Königin von Schweden wird
in einigen Tagen von Baden -Baden nach Nom Weiterreisen .
Medizinalrat Dr . Krieg hat den Auftrag erhalten , die
Königin zu begleiten . Die Königin beabsichtigt , wenn die
klimatischen Verhältnisse Italiens zu ungünstig geworden
sind , ihren Winteraufenthalt in Aegypten zu nehmen , wo
sie eine endgültige Heilung erhofft .

In der letzten Zeit wurde in Baden -Oo» und der Um¬
gebung besonder » in Gasthöfen eingebrochen und alles ge¬
stohlen , was von den Dieben erreicht werden konnte . Der
Gendarmerie ist es nun gelungen , das Lager der gestohlenen
Gegenstände in Gaggenau ausfindig zu machen . Dabei
wurden große Vorräte an Rauch - und Eßwaren beschlag¬
nahmt . Die Täter gingen flüchtig , es gelang jedoch , einen
25jährigen Menschen aus Gaggenau nach aufregender Jagd
dingfest zu machen .

Pforzheim , 20 . Okt. Ein für die Gemeindebehörde von
Göbrichen wie auch für einen Handwerker unangenehmes
Nachspiel hatte der tödliche Unfall eines Kindes , das im
Frühjahr dieses Jahres von einem schadhaften umstürzenden
Brunnenstock erdrückt wurde . Da der Bürgermeister nicht

daß der längst schadhafte OrtFirunnen auf
schnellstem Wege in Ordnung gebracht wurde , wurde ihm
stE wut „Pforzheimer Anzeiger " ein Prozeß wegen fahr¬
lässiger Tötung gemacht , der gestern vor dem Pforzheimer
Amtsgericht zur Verhandlung stand . Er endete damit , daß
der Ortsvorsteher eine Geldstrafe von 600 erhielt . Die
gleiche Strafe erhielt ein Maurer von Göbrichen , der den
Auftrag , den Brunnen in Ordnung zu bringen , annahm , ihn
Moch trotz wiederholter Mahnung erst ausführte , nach-
dem das Unglück geschehen war . Nun haben die Verurteilten
auch noch eine Privatklage zu erwarten , da der Vater des
getöteten Kindes eine hohe Entschädigungssumme verlangt .

Heidelberg , 20. Okt . Bei der letzten Besprechung aller
interessierten Kreise am Weiterbau des Neckarkanals , die
kürzlich mit dem Reichswirtschaftsminister Dr . Krohne in
Heidelberg stattfand , wurde die Anregung gegeben , die
Frage der wirtschaftlichen Notwendigkeit des ganzen Neckar¬
kanals noch einmal unparteiisch zu prüfen , ehe das Tal
Lurch eine Reihe von Staustufen in seiner Schönheit beein¬
trächtigt werde . In den letzten Tagen fand nun eine Be -

reisuM M Neckarstrecke HeiMöM —Heidelberg durch Mr -
treter der Heimatschutzbewegung und der hessischen Regierung
statt . Hierbei sollte auch die Frage nachgeprüft werden , wie¬
weit noch Wunsche in der Anlage der verschiedenen Stau¬
stufen berücksichtigt werden können . Die Forderungen nach
Landschaftsschutz bei den einzelnen Wehren erstreckten sich
besonders auf die Staustufen Gundelsheim , Neckargartach ,Rockenau , aber ganz besonders auf Hochhaufen wo die be¬
kannte Notburgkapelle nahe beim Wehr liegen wird . Das
Wehr bei Hirschhorn soll jetzt so weit nach oben gelegt wer¬
den , daß das berühmte Ortsbild von Hirschhorn mit dem
gegenüberliegenden Ersheim wenig beeinträchtigt wird .
Durch die Erstellung einer festen Brücke über den Neckar
und durch Umgestaltung der Talstraße dürften die Verkehrs¬
verhältnisse wesentlich gebessert werden . Die schwersten Be¬
denken wurden gegen den Plan eines Cisenstegs beim Stau¬
wehr Heidelberg - Karlstar erhoben .

Lobenseld bei Heidelberg , 20 . Okt. Der 75jährige Kloster -
schäser stürzte die Treppe einer Wirtschaft so unglücklich hin¬
ab , daß er am folgenden Tag verschied- Der Sturz dürfte
durch einen plötzlichen Schwächeanfall des alten Manns ver¬
anlaßt worden sein.

Mannheim , 20 . Okt. Gestern früh trug sich an der Ilves -
heimer Fähre ein Bootsunfall zu , indem das Boot gegen ein
Hindernis im Neckar antrieb , wobei drei Personen ins
Wasser fielen . Glücklicherweise konnten sie gerettet werden .

Neckarhausen , 20. Okt . Im Neckar hat sich am Samstag
infolge eines Nervenleidens die junge Frau eines hiesigen
Wirts ertränkt . Sie war erst vor einigen,Tcig ° n aus einer
Heilanstalt in die Heimat zuructgekeyrt . Me Leiche wurde
gefunden .

Plittersdorf , 20. Okt . Wahrscheinlich infolge geistiger
Umnachtung hat sich der 67 I . a . Simon Müller erhängt -
Müller ist seit längerer Zeit krank und konnte gestern in
einem unbewachten Augenblick diese Tat ausführen .

Lahr , 20 . Okt. Ein 17jähriger Landwirtssohn befand
sich mit seinem mit Obstwein beladenen Fuhrwerk auf dem
Heimweg , den er mit dem 5 -4jährigen Söhnchen des Kauf¬
manns Andreas auf dem Rücken seines Pferds zurücklegte .
Plötzlich kam das Pferd in Trab , das Kind wurde heruntsr -
geschleudert und die Räder des mit 22 Ztr . beladenen
Wagens gingen über den Kleinen hinweg . Bald nach seiner
Einlieferung in das Krankenhaus trat der Tod ein.

- z
Lokales .

Wildbad , 2l . Oktober 1926 .
Der erste Schnee ist heute nacht und heute früh ge¬

fallen ; reichlich früh kann man also Heuer die „Annehm¬
lichkeiten " des Winters genießen . Doch sagt ein altes
Sprüchwort : „Fällt der erste Schnee in den Dreck, ist
schon das Meist ' vom Winter weg !" In diesem Sinne
genommen , kann man sich ja schließlich dieses Vorposten¬
gefecht des Winters gegen die Herbstsonne noch einiger¬
maßen gefallen lassen ; es wäre doch gar zu arg , wenn
der Winter jetzt schon ernstlich seine Herrschaft antreten
wollte ; die Kohlenhändler freilich würden dazu ein wenig
schmunzeln . Nach dieser flauen Saison ein früher und
strenger Winter , wie er von manchen Unglücksraben schon
vor Wochen prophezeit worden ist, das wäre für uns im
Schwarzwald zu viel des Unguten auf einmal . Hat man
doch ohnedies schon Sorgen und Entbehrungen genug in
jetziger Zeit schweren Kampfes ums Dasein . Mancher
Familienvater hat noch keine Kartoffeln im Keller , ge¬
schweige etwas anderes ! Und wie mancher geplagte und
abgesorgte Mann , für den eine kleine Urlaubsreife eine
Notwendigkeit gewesen wäre , mußte angesichts der Geld¬
knappheit und der schlechten wirtschaftlichen Aussichten
wieder einmal darauf verzichten . Wie lange noch wird
dieses für weitaus die meisten Deutschen so entbehrungs¬
volle Leben dauern ? I Wahrlich , es sind trübe Gedanken ,
die der so frühzeitige erste Schneefall auslöst !

Die Vorarbeiten für die Kabellegung zur Verbesse¬
rung des Fernsprechnetzes unserer Stadt sind nun ener¬
gisch in Angriff genommen worden . Eine große Anzahl
Arbeitsloser findet dabei willkommenen Erwerb . Es wun¬
dert manchen , daß eine auswärtige Unternehmerfirma ein
billigeres Offert für diese Arbeiten einreichen konnte . Es
wäre zu wünschen , daß die Witterung für diese umfang¬
reichen Arbeiten im Freien sich wieder günstiger gestalten
möge I

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Der Kaiser von Japan » Poshihiko, der seit vier Jahren

gehirnkrank ist, ist nunmehr völlig erblindet . Der Kaiser ist
47 Jahre alt . — Das japanische Herrscherhaus besteht seit
etwa 2600 Jahren .

Wem gehört die HohenzoSernburg ? Nach dem bis jetzt
abgeschlossenen und vom Landtag genehmigten Vergleich
zwischen Preußen und dem Haus Hohenzollern bleibt die
Burg Hohenzollern wie bisher im uneingeschränkten Eigen -
tum der Hauptlinie der Familie Hohenzollern . Der bis¬
herige Zustand bleibt also aufrechterhalten . Schloß , Burg¬
hof, die beiden Kapellen gehören dem Hohenzollernhaus , das -
Wehrhaus mit Basteien , sowie Zufahrtswege der Reichsver¬
mögensverwaltung . Der Berg selbst , der Grund und Bo¬
den , ist Eigentum des Fürsten von Hohenzollern -Sigma -
ringen .

1S1 neue heilige . Mit der Heiligsprechung von 191 katho¬
lischen Märtyrern der französischen Revolution fand in
St . Peter in Rom die größte Feier dieser Art statt .

Ein 126jShriger . In dem Dorf Travnik in Krain ist ein
Bauer im Alter von 126 Jahren gestorben .

Die Goethe -Gesellschaft wählte anstelle des verstorbenen
Professors Gustav Roethe den Literaturhistoriker Dr . Julius
Petersen in den Vorstand . Die Wahl bedarf noch der
Zustimmung der Hauptversammlung 1927.

Holländische Stiftung . Durch den holländischen Konsul
wurden der Stadtverwaltung von H a n n o v e r 42 000 Mk .
für Notfälle übergeben , die durch die Typhuserkrankungen
entstanden sind.

Falschmünzer . In Essen wurde ein Lithograph beim Aus¬
geben falscher 100-Frankennoten verhaftet . In seiner Woh¬
nung in Köln wurden die Maschinen zur Herstellung der
Falschnoten und eine große Zahl der Noten gefunden . Der
Fälscher hat sein unsauberes Handwerk schon seit drei Jah¬
ren in verschiedenen deutschen StiHjen oetrieben -

Ehrung eines Lebensretters . Die französische Regierung
hat dem jungen Sportsmann Raymond Briez , der sich in
den Pariser Krankenhäusern in hundert Fällen ohne Ent¬
gelt zur Blutübertragung zur Verfügung gestellt und hier¬
durch vielen Menschen das Leben gerettet hat , den Orden
der Ehrenlegion verliehen .

Unzufriedenheit mit der neuen Polizeistunde . Die Gast¬
wirtsangestellten in Preußen erklären in einer Entschlie¬
ßung , sie seien durch die Verlängerung der Polizeistunde
durch den neuen Innenminister Grzesinski auf äußerste über¬
rascht. Der Minister habe sich über die von ihrem Verband
vorgebrachten triftigen Bedenken rücksichtslos hinweggesetzt ,
ebenso über den im Reichstag und preußischen Landtag mit
großer Mehrheit ausgesprochenen Willen für Einschränkung
des Alkoholgenusses .

Jubiläumsgabe für Marburg . Die Universität Marburg
wird im Juli 1927 die Feier ihres 400jährigen Bestehens
feiern (die Universität wurde am 30. Mai 1527 vom Land¬
grafen Philipp dem Großmütigen gestiftet) . Die alten Mar -
burger Studenten und die Provinz Hessen-Nassau stiften der
Universität einen I u b i l ä u m s b a u , der als großange -
legtes Institut für die gesamte Kunstwissenschaft von der
vorgeschichtlichen Zeit bis zur Gegenwart dienen soll . Der
große Bau soll bis zum Jubiläum fertig dastehen , die Kosten
sind auf eine Million Mark veranschlagt .

Das Cembalo kommt wieder . Der Leipziger Klavier¬
künstler Günther Ramm hat sich ein originalgetreues Cem¬
balo , den Vorläufer unseres Klavier , bauen lassen, weil es
für die Aufführung alter Musik unentbehrlich sei . Das
Cembalo wird in der ersten Gewandhaus - Kammermusik in
Leipzig am 26 . Oktober in vielseitiger Weise vorgeführt .

Das Aussierben des Bibers . Das kostbarste und seltenste
Tier Mitteldeutschlands , der Biber , ist aus verschiedenen
Gründen fo sehr in der Abnahme begriffen , daß mit seinem
Aussterben zu rechnen ist . Er ist nur noch an der Mulde und
an der Mittelelbe anzutreffen . Die Regierungen von An¬
halt und Preußen haben nun beschlossen , dem seltenen Tier ,
dem namentlich die Wilderer unbarmherzig nachstellen , jeden
erdenklichen Schutz angedeihen zu lassen. Bei Aken an der
Elbe (Prov . Sachsen ) ist man darangegangen , dem Biber
künstliche Bauten zu schaffen, in deren Stockwerken er hoch¬
steigen kann , wenn Hochwasser ihm gefährlich wird . Auch in
Anhalt schützen Regierung und Tierfreunde den Biber ge¬
meinsam .

Das Brannkweinverbol in Norwegen . Bei der Volks¬
abstimmung über die Einführung des Branntweinverbots
sind bis jetzt 405 815 Stimmen dafür und 510 417 Stimmen
dagegen abgegeben worden .

Winkers Anfang im Schwarzwald . Im Schwarzwald
hat durch einen Kälteeinbruch eine Senkung der Wärme um
10 Grad stattgefunden . Vom Feldberg werden 2 Grad
Kälte gemeldet .

Hochwassergefahr im Harz . Infolge ununterbrochener
Regenfälle sind Radau , Oker , Gose und Bode stark anze -
schwollen und führen viel Holz zu Tal . Die Niederung
zwischen Hildesheim und Hannover ist vielfach überflutet , so
daß die teilweise noch nicht geborgene Oehmdernte schwer
geschädigt ist . Die Leineniederung vor Hannover ist in einen
großen See verwandelt .

Der Brand auf Grube Velsen . Wie bereits berichtet ,
steht die Grube Velsen bei Saarbrücken seit Sonntag in
Brand . Wegen der großen Hitze ist es der Feuerwehr nicht
möglich, an den Brandherd heranzukommen . Es wird nichts
anderes übrig bleiben , als die ganze Grube unter Wasser zu
setzen , um so den Brand zu löschen . Durch diese Maßnahme
würden etwa 4 000 Bergleute brotlös werden , falls die
Verwaltung sie nicht auf anderen Gruben beschäftigen sollte.

Flugzeugabsturz . Bei Berlin -Adlershof stürzte ein
Doppeldecker ab . Der Flieger Seefeld lag tot unter den
Trümmern . ^

Erdbeben . In Grundjawik (Island ) wurde in der Nacht
zum Sonntag ein starkes Erdbeben verspürt . Im Lauf von
zwei Stunden erfolgten zwanzig Erdstöße .

Die amerikanische Vebenwarte der Universität George¬
town verzeichnete am 13 . Oktober früh ein starkes Beben
in einer Entfernung von etwa 7600 Kilometer .

Sturz vom Wolkenkratzer . Der frühere persische Gene -
ralkonsul Tepkat Khan stürzte in einem Haus beim Haupt¬
bahnhof aus einem Fenster des 17. Stockwerks herab und
war sofort tot .

Kptt . LSk>L
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Märkte
Heilbronn. 20. Okkober. Schlachtviehmarkt . Zufuhr :

1 Bullen, 79 Jungbullen , 16 Kühe , SO Kälber, 118 Schweine.
Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Bullen 1 . Güte 48 , Jung¬
rinder 1 . 52- 44 , 2 . 48—51 , Kühe 1 . 28—38, 2. 20—26, Kälber 1 .
83—85 , 2. 76- 80 , Schweine 1 . 82—84 , 2 . 78—81 Markt-
verlauf: Kälber und Schweine geräumt, Großvieh langsam .

Viehpreise . Buchau : Jungvieh 160—240, Kühe 200—280,
Kalbeln 400—500 , Ochsen 400—500, Farren 200—300 »tt . —
Ell wangen : Farren 347—600 , ein Paar Ochsen 1060—1375,
ein Ochse 453—687, ein Paar Stiere 850—1027, ein Stier 250
bis 453 , ein Rind 340—500 , eine fette Kuh 500 , Kühe in Milch
500—600, mit Kalb 650 . — Gaildorf : Ochsen und Stiere 580
his 638, Kühe 315—520 , Rinder und Jungvieh 155—600 —
Gmünd : Farren 200—480, Ochsen 640—780 , Stiere 325—540,
Kühe 265—580 , Rinder 155—620 — Roktweil : Schwere

Schlachtachsen 650—860 , schwere Zugochsen 650—750 , Ansetzllngi
400—500, trächtige Kühe 380—560 , Wurstkühe 200—340, trächtige
Kalbinnen 450—680 , Jungrinder 14 - bis Ijährig 180—270, 1—2-
jührig 250—420, Farren 650—1200 - <L. — Waldsee : Ochsen
400—500 , Kühe 270—400, Kalbeln 450—600, Jungvieh 170—280 . —
Weilderstadt : Ochsen 575—900, Stiere 190- 450 ' Kühe 260
bis 560 , Einstellvieh 125—385 d . St .

Schweinepreise . B u ch a u : Milchschweine 25—30 . — Buhler »
tonn : Milchschweine 20—30. — Ellwangen : Saugschweine
25—35 . — Gmünd : Saugschweine 25—43, Läufer 65 . — Ober¬
ste n seid : Milchschweine 18—35 . — Rottweil : Milchschweine
14—24, Läuser 45—47 . - Waldsee : Milchschweine 22—30,
Läuser 32—35 . — Weilderstadt : Läufer 40—87 , Milchschweine
18—39 . — Zöbingen : Milchschiveine 25 das Stück .

Pserdevreise. Rottweil : Gute Arbeitspferde 700—1200,
geringe 300—600 . — 11 l in : ältere Pferde 150—300, mittelschwere
900 , gute schwere 1500—1600 das Stück .

Fruchkpreise . Aalen : Weizen 14—18, Roggen 12—18,88,
Gerste 12—12,20 , Haber 8,60— 9,20 . — Heidenyeim : Kernen
14,80, Weizen 13,80, Gerste 11,40, Haber 8,30 . — Nördlingen :
Weizen 14,50—14,70, Roqaen 12—12 .50, Gerste 12,60 - 13, Haber
8 .50- 9,50, Bohnen 10,30—10,50 . — Mengen : Gerste 12 , Haber
9 .50—10 . — Riedlin gen : Korn 14 , Weizen 13,40—13,50,
Gerste 13 .20—13,50. — Urach : Dinkel 10- 12 , Gerste 11,50- 12 ,
Haber 8—9, Weizen 14,50—15 , Roggen 10. — Weilderstadt :
Weizen 16—16,50, Dinkel 13- 13,50, Roggen 13,50—14 -Ä d. Ztr.

Mostobstmarkt Nordbahnhof, Stuttgart 20 . Okt. Ausgestellt
waren 121 Wagen , von denen neu zugefüyrt waren : 26 aus Ita¬
lien , 13 aus Österreich , 13 aus der Schweiz , 8 aus Frankreich,
3 aus Südslawien, 2 aus De utschlan d und 1 aus Ungarn.

Wetter für Donnerstag und Freilag
Der Fortbestand des westlichen Hochdrucks läßt für Donners,

lag und Freitag mehrfach heiteres, trockenes und frostiges Met »
ter erwarten.
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Ab Oktober befindet sieb unser Oesobätt im Industriebaus
i_ eopol cis plst 2 , ^ eke f ' oslstrske

Todes Arrzetge
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die traurige Mitteilung, daß mein
lieber Mann , unser treubesorgter Vater, Groß¬
vater , Schwiegervater, Bruder, Schwager und
Onkel

Wilh. Großmann
früherer Gasarbeiter

im Alter von 67^ Jahren Mittwoch früh
nach langem , schweren , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten :
Die trauernden Hinterbliebenen :
Auguste Grotzmanil . gev . Kappelnim ,

mit Familienangehörigen .
Beerdigung Freitag nachmittag 4 Uhr auf dem

Waldfriedhof .

bekommen Sie alls8 Lrkorüerlicbe, wie 3ckwekel, lalx ,Wein8tein5äur6 . Tannin,iisksnäliî alr , Zpunclsn , Korkeusw.
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korclem Sie von un8 l^at uncl 7tuk8cbluö über ? ebler uncl
Krankheiten äes Dostes uncl cleren richtige LekancilunZ.
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Verein
NM«»

e. V.
Freitag abend 8 UhrNWtSkeksMUllW

im Gasthaus zum „ Hirsch .
"

(Nebenzimmer)
Anschließend

Spieler -Sitzung
Vollzähl. Erscheinensämtlicher

akt. Mitglieder erwünscht.
Der Vorstand .

_^TesGsts -WssmzM -Wsehlm^
Der verehrten Einwohnerschaft von Wildbad

und Umgebung zur gefl . Kenntnis, daß ich unter
heutigem in meinem elterlichen Hause eine

§

Eisenwaren - Handlung
eröffnet habe . Es wird mein stetes Bestreben
sein , nur erstklassige Waren zu soliden Preisen
anzubieten und bitte , mich in meinem Unternehmen _
unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Eugen Lipps jun .,
^ Schlossermeister . /

Schützen -VereinWildbad
FM « »
« KL

Sonntag . 24 . Oktober 1926 , nachm. 2 Uhr

Beginn der Schießsaison 1926/27 .
Zahlreiche Beteiligung erwartet

Das Schützenmeisteramt.
KL. Herren , welche sich dem Schießsport widmen wollen,

sind herzlich willkommen. Anmeldungen an das Schützen¬
meisteramt erbeten.
O/s / Ä c//e « /rok

Ke ^ /cr/rre / § /e / i? cr ^ r
/ a/tte/ ' / t/rLden/ne//bcr/ '.

Guterhaltenen
Kohle «- M Holzose«

für großes Zimmer billigst
abzugeben. Auch ist noch
la .Hegenmark

zu haben bei
Zosef Eitel .

22 Jahre alt , bisher im elter¬
lichen Hause tätig, erfahren
in allen Hausarbeiten , sucht
Stelle als Stütze , woselbst sie
feine Küche erlernen könnte.
Eintritt nach Uebeceinkunft.
Offerten unter >1 . K . 100 an
die Tagblatt-Geschäftsstelle.

K KmWckeii
empfiehlt sich

Frau Anna Henßler,
Ludwig Seegerstraße 21 .

vsm «
ist icküii . ciie, neben snckero Vor-
rilxen, einen rarten , rollten leint
bellt?. : . lll ^Iicbe krottsxe mit
zzoir - rsvssn «i -

xibt dem leint diele» ^ usleken,
den peiloniicben Lauber . der cieo
sninutiven 1 iekteir de » jugead-
licben Hnrliireserweckt, u. belel-
tiKt Pickel , Pusteln und fitester .

ln ^ockzesekLNsu lw KÄt 0,^0
- >.»0 unä LtSV »rdSItUed. Nur
«li» «»rke »Noll- v«rdvrL>LclolL-
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